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Hendclepolitiecnefomstsston.
In dergestrigenunterdemVorsitzedesVizebürgermeisters.

HoßabgehaltenenSitzungderHandelspolitischenKommissionbe¬
richtete KammersekretärDr .Ziegler über die Maßnahmenzur
VerwertungdernächstenGetreideernte.

Erführteaus :WährendmanindenerstenbeidenKriegsjahren
vergänzlichneueProblemegestelltwarundnaturgemäßderarti-¬
geEingriffein diePrivatwirtschaft,wiees dieMonopolisierung
desVerkehresmitdemwichtigstenLebensmittel,mitGetreide
undMehl ,war ,mannigfacheStörungenmit sich brachten ,verfügt
mangegenwärtigüber die Erfahrungenvon zwei Kriegsjahrenund
eswirdSachederRegierungsowiederkompetentenberatenden
Körperschaften sein ,zu untersuchen ,welcheMängelundUnter¬

lassungenbeiderErlassungundDruchführungderMinisterial-¬
verordnungengemachtwurdenundwiediesebeieinerkünftigen
Regelungzuvermeidenwären.BeidervollständigenUnmöglichkeit,dieDauerdesKrieges
auchnurannäherndvorauszusagenundbeidemUmstande,daßauch
imFalleeknesFriedensschlussesdieGetreideknappheitnochnichtsobaldbehobenseindürfte,wirdmanbeieinerVerbrauchs-¬
regelungnichtnurdasAugenmerkaufdieBefriedigungdesBedar
fes in dembetreffendenJahre richten müssen ,sondernauchauf
die SicherungderkommendenJahre .EinprinzipiellerFehler ,
derbishergemachtwurde,ist der ,daßmaneinerseitsinden
Ernteschätzungenzu optimistischwar ,andererseits mitden
ZuschüssenvonUngarnundvonauswärts,insbesondereRumänien,
als mit einem festen Faktor rechnete ,daß man sich infolgedes¬

senverleitenließ ,dieschoneingeführtenundgewohntenVor¬
schriftenfürSparsamkeit,VerwendungvonSurrogaten. . w.
vorzeitigaufzuheben,sodaßmannachWiedereinführungvonBrot
ausEdelmehlneuerdingszurVerwendungvonSurrogaten,insbe¬Mais

sonderevonMzurBroterzeugungschreitenmußte.
DieHandelspolitischeKommissionwird ,wieimVorjahre,

energischdafüreintretenmüssen,daßUngarneinemgrößerem
Maßeals in den ersten Jahren zur VersorgungOesterreichsauch

mitEdelgetreideherangezogenwirdundzumHeeresbedarfjenes
Quantumbeisteuert ,welchesmachdemVerhältnissederProduk-¬
tionsmengenOesterreichsundUngarnsresultiert .BeiBeurtei-¬
lungdervoraussichtlichenösterreichischenGetreideproduktion
ind wir ga ohneOptimismusundohneBeschönigung ,vor welcherschlieslich unter eigenerVeranteortunganzugeben ,daßdiese
indringliehst gewarntwerdenmuß ,heuerin einer besserenLage
ls imVorjahre.WährendmanimvorigenJahremitderErntevon
alizien undBukowinanicht rechnenkonnte ,dagegendieganze

ernehmennachsowohlganzGalizienalsauchBukowinarechtt-

zeitigundentsprechendangebautundversprichtzumindesteine
mormaleErnte .Auchdie okkupiertenfeindlichenLandesteile
konntenrechtzeitigderartigbestelltwerden,daßdieErnte-¬
dortselbstzumindestfür die ErnährungderbodenständigenBe-¬
völkerungausreichenwird.DaßsichdieDurchführungderVerteilungsowieeineent-¬
sprechendePreisregelungnurdurchdieBeschlagnahmederganzen
Getreideerntebewerkstelligenläßt ,diesichja imgroßenund
ganzenauchimVorjahrebewährthat ,dürftekeinemWiderspruch
begegnen .DerUmstand ,daßmanmit zeitlichen undörtlichen
StörungeninderAufbringungdernotwendigenGetreidemengen
undderVerteilungzukämpfenhatte ,warnichteinFehlerdes
Prinzips ,sondernderDurchführung.Schonin derprinzipiellen
Eingabe,in welcherdieHandelspolitischeKommissionimVorjah¬
re die Einführung des Getreidemonopolesbentragt hat ,
wurdevorgeschlagen ;daßsich der Staat zur TätigungderAuf-¬
käufe ,sowieauchzurVerteilungimweitestgehendenMaßedes
Getreidehandels ,dergenossenschaftlichenLagerhäuserundder
Mühlenzubedienenhätte .MitdiesemVorschlagesollendie
vielen bisher bestehendenBeziehungenauf demLandenatürlich
unterentsprechenderRegelungausgenütztwerden.Stattdessen
wurdenureinebeschränkteAnzahlvonKommissionärenernannt,
ddieeinenbestimmenRayonzugewiesenerhielten ,in welchemsie
ohneKonkurrenzdieAufkäufebesorgten.DieshattezurFolge,
daßdie LandwirtedasgeernteteGetreidehäufigansolche
Kommissionäreabgebenmußten ,die nichtihr Vertrauenbesaßen,
währendsie seit Jahrengewohntwaren ,vielleicht aneinen
anderenHändler ,aneinbestimmtesLagerhausoderaneinebe-¬
stimmteMühlezu verkaufen .Häufigwirdauchin diesemUmstan-¬
dedieUrsachezusuchensein ,daßdieRequisitionennichtden
gewünschtenErfolghattenunddaßes häufigzuVerheimlichungen
undHinterziehungenkam,dieandernfallsvermiedenwordenwären.
DierichtigeDurchführungderGetreideaufnahmeistüberhaupt
einesderschwierigstenProblemeunddürftejedanfallsver-¬
besserungsfähigsein .SohatsichvielfachderUebelstandbe¬
merkbargemacht ,daß Landwirtesich bei der AufnahmederVer- ¬
antwortungfürdierichtigeAngabedadurchzuentziehensuchten,
daßsieihreVorrätenichtselbstangaben,sondernvonderAuf-¬
nahmekommissionabschätzenließen.UmdiesemUebelstandezubegegnen,wirdvorgeschlagen,daß

jeder Produzent verhalten wird ,seine Vorräte selbst ,aus - ¬

SelbstfassioneineZeitlanganderAmtstafelderGemeindeange-¬
schlagenbleibtunddahereinerwirksamenöffentlichenKontrol-¬
le unterworfenwird .StrengeBestrafungfalscher

evölkerungdieserbeidenLändermiternährenmußte,ist demAngaben,wachsendmitderHöhedesSchätzungsfehlers,müßteein
günstigesResultatzeitigen.

EinegünstigeWirkungaufdieRichtigkeitdesSelbstfassion
wärevielleichtauchdadurchzuerzielen,daßman,unterAuf¬
lassungderPrämienfürfrühereAblieferungendesGetreides,
Prämienfür dendenDurchschnittübersteigendenHektar-Ertrag
festsetzenwürde.DiePrämienfürfrüher( JuliundAugust)ab¬
geliefertesGetreidehabensichnichtbewährt.Einerseitsent¬
haltensieeineUngerechtfertigkeit,dasienurjenemLandwir¬
te zugutekommen,dessenLandwirtschaftinklimatischgünstigen
Gegendenliegt ,AndererseitshabensiedenLandvirthäufig
dazuverleitet -wennauchäußerlichlufttrockenes ,sodoch
nochnichtmahlfähigesGetreidezurAblieferungzubringen,
welchesdannbeimKommissionäroderin denMühlen ,dazu
hochgelagertundnichtentsprechenddurchgeschaufelt,dumpf
gewordenist .DagegenwürdeeinePrämiefürdieErhöhungdes
Hektar-ErtragesinderForm,daßjenerLandwirt,derdenDurcha
schnitt erreicht ,denNormalpreisdes Getreides ,jenerLand¬
wirt ,derüberdenDurchschnittsertragGetreideerntet ,etwa
fürjedenMeterzentnerUebermaßeinensteigendenGetreidepreis
erhält ,wenigstensbeidenehrgeizigenLandwirteneinerich¬
tigere Fassionunddamiteine größereAblieferungsmengeher¬
beiführen .Wennauch ,da der Anbaugroßenteilsschon
getätigtunddieDüngungvollzogenist ,einenamhafteErtrags¬
steigerungindiesemJahredurchdieseMaßregelnichtzuer¬
wartenist ,sodürftealedochfürdiekünftigenJahreanei¬
ferndfürdierichtigeundintensiveFeldbestellungwirken.
Jedenfalls ist aber auchnochin diesemJahre demLandwirtein
Anreizgeboten,durchUnkrautvertilgungunddurchsorgfältige
Einheimsungdes GetreidesseinenHektarertragumeinbestimmtes
Maßzu steigern .Endlichist es ganzin der Ordnung ,daßjener
Landwirt ,darseineWirtschaftin früherenJahrenintensiv
betriebenhat ,seineFelderentsprechendgereinigtundmit
KunstdüngerschonzueinerZeit ,wodiesernochinbeliebigen
Mengenerhältlich war ,bereichert unddamitbesser alslässige
Landwirtefür die Volksernährungvorgesorgthat ,eeneVorzugs-¬
prämieerhält .

DerTerminfürdieSelbstversorgungwäreentsprechendder
klimatischenLagedes Betriebesunddertatsächlichen
Erntemöglichkeit verschieden festzusetzen .Ferner wäreeine

Preisfestsetzung für alle Artikel ,welchevomLandwirtprodu- ¬
ziert werdenunddie bis zu einemgewissenGrademitdemGe¬
reidebauin Konkurrenztreten ,dringendstanzuraten .Sohoch
auchseinerzeitdieUebernahmspreisefürGetreidefestgesetzt
wurden,sosindsiedochverschwindendkleingegenüberdemge¬
genwärtigenPreisstandandererlandwirtschaftlicherErzeugnis-¬
se ,für welchekeineHöchstpreisefestgesetzt wurden .Sosind
dieFuttermittelaufeinVielfachesdesGetreidepreisesgestie-¬
gen .DiesePreisemüßtenvorallemineinebestimmteRelation

zumGetreidepreisgebrachtwerden.Eswürdendannauchdie
Anomalieverschwinden,daßverdorbenesGetreide ,welcheszum
menschlichenGenussenicht mehrtauglich ist ,alsFuttermittel
einenhöherenPreiserzielt ,als gutesmahlfähigesGetreide.
EswürdesichdannnichtderFallereignen,daßLandwirtedas
Getreidegeflissentlichverderbenlassen ,umdiesesdann,vom
Kommissionärzurückgewiesen,alsFuttermittelvielgünstiger
zuverwerten ,oder ,umnichtunerschwinglichteuresFutter
kaufenzumüssen,seingutesEdelgetreide ,dasihmzubedeutend
niedrigeremPreiseweggenossenwird ,alserschlechteresFutter
kaufenmus ,verfüttern .Selbstverständlichmüßtenichtnurdie
ErstellungderPreisrelationensondernauchdieganzeLösung
desErnährungsproblemsineineHandgelegtwerden.

InderOrganisationderVerteilungmachtensichinden
vergangenenJahrengleichfallsmehrereUebelständebemerkbar.
Einmalwares immerwieder ,trotzdemvondieserStellewieder-¬
holtdavorgewarntwurde,dieländer -ja bezirksweiseAbsper-¬
rung ,die insbesonderedie VersorgungWienssehrerschwerte .
Wienwarin FriedenszeitenzumgrößtenTeileaufdieVersor-¬
gung durch Ungarnangewiesen .Dadiese seit Kriegsteginn
unmöglichist ,mußWiennormalerweiseausdenösterreichischen
Provenienzen versorgt werden .Wennsich nun dieLän- ¬
der untereinanderabsperren ,so bliebeals einzigerVersorgungs¬
bezirkWiensNiederösterreichMübrig,der für die Großstadt
selbstvielzukleinist undwennerauchzugünstenWiens
vollständigausgesaugtwürde,nochimmernichtdieErnährungder
2 MillionenStadt bestreiten könnte . ( Esist daherjeden -
falls zu fordern ,daßWienals Reichshaupt -und stadt
einenselbständigen ,vonder Zentraledirekt zudotierenden
Versorgungsbezirkbildet .Esdarfjedenfallsnichtmehrder
geradezuunwürdigeZwstandeintreten ,daßWienin derprekären
Lageist ,WochezuWocheimmernurauffallweiseZuteiluh¬
genangewiesenzusein)DerBerichterstatterfaßteseineAusführungenineine
ReihevonVorschlägenzusammen ,welchezurDiskussiongestellt

wurden . n
AndersichdaranschließendensangehendenBebattebetei¬

ligten sich dieGemeinderäteKommerzialratPartik ,Sektionschef
. D.Eglauer,Roth ,Rotter ,Knoll, /Dr .Klotzberg,Kommerzialrat

Breunig ,Regierungsrat Dr .Horowitz ,KommerzialratTaussig ,
KammerratGibian ,kaiserlicherRatMaresch,HerrRapaport,
DirektorReschundDr .Maresch.

VorsitzenderVizebürgermeisterHoßresumiertesodanndie
AnträgedesBerichterstattersunddieimLaufederDebattege-¬
fallenenAnregungen.BeiderAbstimmungeinigtemansichüber
nachstehendeGrundsätze:



. HurDurchführungderBrotversorgungfüreinweiteresindJahr unbedingtauchdie diesjährigeGetreideernte ,Hülsen-¬
früchteundKartoffeldauerfabrikatezubeschlagnahmen.

2 .ZurAufbringungundzur VerteilungvonGetreideund
MehlunddergenanntenProduktesindin weitergehendemMaße
als imVorjahrederberufsmäßigeGetreidehandelunddiegenos-¬
senschaftlichenLagerhäuserin zweckmäßigerWeiseheranzuzie-¬

hen .
3 .JederProduzenthätteperiodisch ,mündestensaberun¬

mittelbarnachderErnte ,nachVollendungdesDruschesund
nachVollendungdesAnbauesseineVorräteuntereigenerVerant
wortungzufatieren .DieseSelbstfassionwordzweckmäßigje -¬
desmal eine Zeitlang an der Amtstafel der Gemeindeanzuschla - ¬
genunddadurcheiner wirksamenöffentlichenKontrollezuunz
terwerfeisein .GleichzeitighättederLandwirtüberseinenVer-¬
brauch(Saatgut ,Eigenverbrauch,etz )vonAufnahmezuAufnahme

genauRechnungzu legen .Für fKalsche Angabenwärenstrenge

Bestrafungen,wachsendmitderHöhedesSchätzungsfehlersdurch¬
zuführen,wobeieinestraffseieFehlergrenzefestgesetztwird.

4 .AnstattderimVorjahrefestgesetztenPrämienfürbe-¬
schleunigtenDruschundGetreideabgabewärenPrämienfüreinen
denDurchschnittübersteigendenHektarertragunterBerück¬
sichtigungderProduktionsverhältnisseeinzuführen ,welchenicht
nureinenAnreizbieten ,denHektarertragdurchintensiveFeld-¬
bestellungundSorgfaltbeiderErntezuheben ,sondernauch
dieeigeneErntemöglichsthochzufatieren .

5 .UmdemLandwirtdieMöglichkeitderSelbstversorgung
nachder ihmbewilligtenVerbrauchsquotebis zur neuenErntezu
sichern ,wäre der Termin für den Rückbehalt je nach der klima - ¬

tischen Lageund der Erntezeit verschieden festzusetzen .Der
bisher festgesetzte 15 .Augustist für Gegendenmitfrüher

Erntezuweit ,fürGebirgsgegendenzukurzbemessen.
6 .DerHöchstpreisfür alle landwirtschaftlichenProduk¬

te ,insbesondereFuttermittel,wäregleichzeitigmitdenGe-¬
treidepreisenfestzusetzenundineinebestimmteRlationzum
Getreidepreisezubringen.

7 .DerErnährungs-Zentralstellewärenin diesenBelangen
diepolitischenBehörden,deneneinkleinerBeirat( etwa

bestehendauseinemLandwirte,einemKaufmanneundeinem
Konsumentenvertreter)zurSeitegestelltwird ,zuunterordnen.
Mittelinstanzensindmöglichstauszuschalten.

8 .Voreiner länder -oderbezirksweisenAbsperrungdes
Lebensmittelverkehreswirdneuerdingsausdrücklichgewarnt.

9 .Wien hätte als Reichshaupt -und Residenzstadt einen

selbständigen ,von der Zentrale direkt zu dotierenden Versor - ¬

gungsbezirkzubilden .
10 .Fürdie ganzeösterreichischeReichshälftewärenicht

nur eine einheitliche Kopfquoteeinzuführen ,sondern auchalle
denVerbrauchregelndenMaßnahmeneinheitlich undüberall )
mitgleicherStrengedurchzuführen.

11 .OhneOptimismusundohneBeschönigungist dieBevöl-¬
merungüber die Wichtigkeit der Verbrauchsregelungaufzuklären .
Für diese selbst ,ansbesondere für die BestimmungderKopfquo- ¬
te ist die österreichische Produktionund die aus Ungarnund
demAusland,auf welche ganz sicher gerechnetwerdenkann ,
als Grundlageanzunehmen ,von den darüber hinauseinlangenden
Quantitäten eine Reserve anzulegen .Bei derVerbrauchsregelung ,
Mehlmischung. . w-ist der Uebergangvon strengenSparungs¬
vorschriften in einem späteren Heitpunkt des Jahres ,wenngenü¬

gend Vorräte gesichert sind ,zu milderen Vorschriften einem
umgekehrtenVorgang ,der in den beidenletztenVersorgungsjah-¬

ren ,

ren zur Anwendunggelangte ,gorzuziehen .

12 .JedenfallsmußdieösterreichischeRegierungalles
daran setzen ,daß Ungarn in größerem Maße als in den ersten

JahrenzurVersorgungOesterreichsauchmitEdelgetreiden /
herangezogenwirdundauchzumHeeresbedarfjenesQuantum
beisteuert ,welches nach dem Verhältnisse der Produktionsmen¬

genOesterreichsundUngarnsresultiert .
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